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Aus der Geohiohte des Fortbildungsvereins undder 

Fortbildungeaohule der Kirohgemeinde Andelfingen. 

···············•~············· 

nie Fortbildungssohule der Kirohgemeinde Andel~ingen 

unter der Leitung des Fortbildungsvereine wurde im Herbst 1877 

gegründet . Ihr ging eine von jungen Leuten ins Leben gerufene 

Fortbildungesohule voran, die mit Unterbrechungen geführt wurde 

und eohon einige Jahre eingegangen war. Ueber diese erste Fortbil-

dungssohule sind keine eohriftliohen Beriohte vorhanden, hingegen 

Wurde der neugegründeten Fortbildungssohule ein nooh vorhandener 

Kaasaealdo im Betrage von Fr. 43.70 und eine Anzahl Lehrmittel 

übergeben. Das Bed~rtn1s naoh einer Sohule zwisohen dem eohul• 

p:fl1ohtigen Alter und dem Eintritt ins Leben war also von den 

jungen Leuten selber empfunden worden. 

Veraohiedene Ometände wirkten zusammen, um dem Gedan-

ken, eine B'ortbildungssohule f 'ir die Kirohgemeinde zu gründen, 

damals zum Durohbruoh zu verhel:fen. Vor allem war es eine Ver-

jüngung der Lehrersohaft in Gr. und Kl. Andelfingen und zum Teil 

in den Ausgemeinden, die günstig wirkte. Dann stand an der Spitze 

der gemeinnützigen Unternehmungen der junge Pfarrer He s s. der 

vom Beginn seiner Wirksamkeit 1n der Gemeinde seine organiaa.tori• 

sehen Kräfte in den Dienet der Allgemeinheit stellte. Ferner 

standen mit dem Bezug des neuen Sohulhauses am Neujahrstage 1878 

genügende Räumliohkeiten zur Verfügung. 

Während fast überall die Fortbildungeaohulen von den 

Schulbehörden 1ne Leben gerufen und geleitet wurden und nooh werden~ 

sohlug man in .Andelfingen der besonderen Verhältnisse wegen einen 

andern Weg ein. Es besteht ~ohl eine die ganze Kirohgemeinde um--

fassende Primareohulpfiege, aber diese ist ohne ökonomiaohe Mittel, 
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7 Sohulvorstehereohaften hüten die Oekonomie der Sohulen. Es 

sohien aohwierig, eine allseitig befriedigende Verteilung der 

Lasten durohauführen. Darum wurde der Weg der privaten Tätigkeit 

eingeeohlagen. Es wurde aus Männern aller Gemeinden des Sohu1-

kreieee ein Verein gegründet . der die Aufgabe übernahm, die Sohule 
zu finanzieren und zu leiten. 

Baoh der Absicht der Grtinder des Vereine sollte die 

Leitung der Fortbildungesohule allerdings nur einen Teil der -ven 
Vereinstätigkeit auemaohen. Die Vereinsstatuten .Sehen als v,ei tere 

Aufgaben vor: Anordnung von Lehrkursen und Vorträgen, Yerbreitung 

von Schriften zur Förderung allgemeiner und berutlioher Kenntnisse . 
U 

Im L1lfe der Jahre hat der Verein seine weiteren Zweoke allerdings 

aus den Augen verloren und ee ist als einzige Aufgabe die Führung 

der Fortbildungeaohu.le geblieben. Die Statuten, di e sich der Verein 

vor 40 Jahren gegeben hat, sind bis heute unverändert geblieben. 

Es iet dies insofern ein günstiges Zeiohen. als in den meisten 

Vereinen Statutenrevisiohen über Krisen hinweghelfen müssen. 

Für die Sohule wurde ein Reglement aufgestellt. Als 

Entrittealter wurde das l6rüokgelegte 16. Altersjahr festgelegt ; 

men wollte reifere Leute als Sohüler, ee sollte zwischen dem 

Austritt aus der Volksschule und dem Eintritt in die Fortbildungs• 

eohule ein Zw1eohenraum liegen. In der Folge hat diese Bestimmung 

nioht aufrecht erhalten werden können, besonders nioht von dem 

Zeitpunkt an, da das Lehrlingsgeaetz in Kraft trat, das von den 

Lehrlingen den Besuoh der Fortbildungssohul e verlangt. 

Als Unterriohtsf"aoher wurden in Aueaioht gentmmen: 

l. Deutsohe Sprache, insbesondere Gesohäfteaufeätze . 

2. Reohnen, und zwar reines Reohnen, Rechnungs- und Buoh-

f 1...hrung, 

a. Geometrie, und znr Flächen- und Körperbereohnung und 

Feldmassen mit ~lanzeiohnen, 



I 

I 

3 • 

4. Vaterlandekunde: Geeohi ohte , Geographie und Verfassungskunde. 

6. Zeichnen; Freihand- und geometrisoh- teohnisohes Zeiobnen. 
Die Fäoher l - 4 wa.re:n ftir sämtliohe Schüler bis zum 

m111tärpfl1ohtigen Alter obliBatorieoh , insofern nicht der Ausweis 

über die erforderlichen Kenntnisse geleiatet ~erden konnte . 
-Entsohuldigtea Ausbleiben musste sohriftlioh angezeigt \7erden . 

10 Mi nuten Vers~ätung wurden mit 6 Rp., bis auf eine halbe Stunde 

mit 10 Rp., jede weitere Vers~ätung gleich einer unentschul digten 

Abaenz mit 20 R_p. gebüsst , die z.,eite unentsohuldi gte Abeenz mit 

30 Rp . 

Mit der Administration und der Beaufsiohtigung der Sohul e 

wurde der 11 gliedriae Vorstand betraut. 

Auf die ergangene Ausschreibung meldeten s ioh 11 Töchter und 

33 Jünglinge, ovon 8 mit zur·iokgelegtem 20. Altersjahr. Bis zur 

Eröffnung stieg die Zahl der Knaben auf 38. Der .Erfolg war also 

überraschend. Die 49 Schüler wurden in 3 Abteilungen geteilt . in 

eine Töohtera.bteilung und in eine jüngere und eine ältere .Knaben-

abteilung. Auoh f ;;r dae Zei chnen mel deten sioh genügend Soh··i er. 

lür das zweite Schal jahr wurde ein Lehr~lan ausgearbeitet, 

aber auffallender Weise meldeten sich nur 7 Schül er. Was war di e 

Ur sache des W.sserfolges? Zum grossen Teil ist er zu suohen i n der 

unpassenden Art , ~ie ei nige Lehrer den Stoff behandelten. Der 

Unterri cht wurde allzu eohul messig , zu kleinlioh erteilt. Di e 

jungen Leute hatten nicht das gefu.aden , was s i e gesucht hatten . 

Als Grund•wurde auch die zu grosse Zahl der Schulbesuche namhaft 

gemacht ; die Sch~ler, namentlich die äl tern gaben sich nioht gern 

Blössen vor Besuchern . Erneute Anstrengungen , Schiller zu gewinnen, 
der Kurs 

hatten zur Fol ge , dass ft~p ~~~fiiP mit 20 Schülern eröffnet erden 

konnte. !n beiden Sommern fanden eine Anzahl Uebungen im Fel d-
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meseen statt. Diese Uebungen \Urden nicht fortgesetzt, während der 

Zeiolmungskurs bis Mitte der 90 er Jahre fortgeführt wurde, aller-
dings immer mit einer besoheidenen Sohtilerzahl. zweimal. wurden für 

ehemalige Sekunde.reohüler auch Kurse 1m Fransöeieohen durchgeführt. 

Die Abteilung f t4r Knaben ist ohne Unterbruch während der 40 Jahre 

weitergeführt worden. Die Sch".i1erza.ul be-.egte sich immer in Grenzen, 

dass die Schüler in einer Abteilung unterrichtet werden konnten. 

Den Unterricht haben die Lehrer von Gr. und Kl. Andelfingen und di e 

Sekundarlehrer erteilt. 

Eine besondere Abteilung f ür Töchter wurde tm Jshr 1886 

gegründet. Es wurde beschlossen, f 'l r erwachsene,{ Töchter einen 

Kurs im Zuschneiden und Anfertigen einfacher Kleidungestüoke abzu• 

halten. Die ~eilnebmerinnen wurden verpflichtet, einige Vortä_ge über 

Hauehsltungskunde und Gesundheitspflege anzuhören. Der Unterricht 

1n den praktischen Arbeiten wurde Frl. Xarrer übertragen, die von 

da ab bis zu ihrem Rüoktritt im Jahre 1912 die Abteilung in vor-

z üglicher Weise geleitet hat. Zum Kl.eidermachen kam i.n den folgenden 

Jahren dae ,eiasnähen. Die theoretieohen Kurse ~urden f ür die 

Soh~lerinnen Terbindlioh erklärt, Jede Sohülerin hatte den theore-

tisohen Unterrioht während swei Kursen zu besuchen. Dispensiert waren 

nur die Schülerinnen, die das 20. Altersjahr überschritten hatten. 

Eine Reor6a.nisation der Töohterabteilung wurde auf Anregung 

von Srl- Karrer 1m Jahre 1896 durchgeführt . Die Schule erhielt 

zwei Weissnäh• und z~ei lleidermachkurse. Die Erv.eiterung machte 

die Anschaffung einer weitern Nähmaaohine und eines Zusohneidetisohes 

notwendig. 
Im Jahr 1898 wurde die Abteilung der Bundesaufeioht 

unterstellt und um einen Bundesbeitrag ereuont~ seither steht sie 

unter der Aufsicht einer eidgenössischen Inspektorin . 

1901 wurde ein Glätteofen mit 20 Glätteisen, 2 Glätte-

tisohen etc. angeschafft und ein erster Glättekurs durohgef'"hrt. 



Auoh in den folgenden Jahren wurden nooh mehrere Ku.ree im Glätten 

veranstaltet . Versohiedenen Gri.inde veranlassten, dase die Kurse 

eingingen. lm letzten Schuljahr wurde mit gutem Erfolg wieder 

ein Kurs durohgefiihrt. 

Frf,her besuchten die der Schule entlassenen Mädchen bis 

zur Konfirmation die Arbeitsschule weiter. Im Jahr 1910 verbot ilmen 

der Erziehungsrat den weiteren Besuch der f ür die schulpflichtigen 

Soh1ler bestimmten Schule. Es war daher notwendig, dass diesen 

Jahrgängen die Fortbildungsschule geöffnet Hurde. Mit J!a.i 1911 

wurde eine jüngere Abteilung eröffnet, die mit 3 Wochenstunden 

durch das gan•e Jahr geführt wird. Diese Abteilung hatte seit ihrer 

Eröffnung einen eehr g~ten Besuch und muss meistens in zwei ~eiJlen 

gefilhrt werden. 
Das Jahr 1912 brachte als weiteren ständigen Kurs das 

llueterzeichnen 1 zu dessen Besuch die Lehrtöohter des Sohneiderinnen-

berufee geaetsl1oh verpfliohtet sind. 

Im ersten Kriegswinter wurde auoh ein von Frauen gut 

besuchter Kure im Umändern von getragenen Kleidern durchgeführt. 

Die Ausdehnung, welohe die Fortbildungseohule im Lauf 

der Jahre angenommen hat, zeigt am besten der Stundenplan des 

Winters 1911/17, der in der Hau~tsaohe mit denjeni5en der letzten 

Jahre übereinstimmt. 

An der Knabenabteilung wurde Unterrioht erteilt im novem-

ber an zwei Abenden der ~oohe Je z~ei Stunden, im Dezember. Januar 

und Februar an drei Abenden in Spraohe. Rechnen, Geometrie. Ver-

fassungskunde und Geographie. 

An cler Töchterabteilung wurde am Mi tti~och von l - 3 Uhr 

und an vier Abenden von 6 - 8 Uhr Unterrioht erteilt in deQtscher 

Sprache und Nahrungsmittellehre. Der Stundenpl an für die praktische; -

Fächer lau.tete. 

Montag 8 - 11 Uhr J ungare Abteil ung. l. Hälfte, 



Dienetag 8 - 11 Uhr Ueisenähen a & b, 

Mittwooh 8 - 11 Uhr: J "ngere Abteilung, z .. eite Hälftet 

Donnerstag: Vor- und ~aohmittag, 6Stunden, Glätten, 
, .. 

Freitag 4 - 7 Uh#: Musterzeiohnen, 

Samstag 8 - 12 Uhr; .Kleidermaohen. 

Ueber die Finanzen der Schule gibt die letztJührige 

Reohnung Aufsohluae. 

Sie zeigt an Einna.hmen: 

Bundesbeitrag an die Töohterabteilung 

Beitrag des Kantone an die Knabenabteilnng 

" die Töohterabteilung 

Beitrag der Gemeinde Gr. Andelfingen 

" däe Sohulgutes Gr. Andel!ingen 

" der Gemeinde Kl. Andelfingen 

Mitgliederbeiträge 

Haftgeld der Schüler 

Zinsen 

Summe der Einnahmen 

An A\lagaben. 

Bes6dungen an der Knabeba.bteilung 

" an der ~Öohterabteilu.ng 

f ~r die regelmäeaigen Kurse 

t · r den Glättekura 

Ansohaff'ung von Lehrmitteln u.Arbeitsma.terial 

RUokeretattung von Haftgeldern 

Heizung und Beleuchtung 

Insertionen 

Varaohiedenee 

Summe der Ausgaben 

Fr. 260.-

" 90.-

" 315.-

" 100.-

" 100.-
fl 100.-
T1 101.-

" 162.-

" 31.80 

Fr. 1249.80 

Fr. 210.-

" 767.-
II 1oa ... 
" 115.45 

" 98.-

" 50.-

" 43.10 

" 2.-

Fr. 1393.56 
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Die St~tabei träge decken somi t beinahe di e Hälfte der 

Aue gaben. 

Das reine Vermögen dea Vereins betrug Ende April 1917 

Fr. 426.20. Es verminderte sioh im abgelaufenen SchulJahr um 

:&'r . 143. '16 . 

Nioht im Vermögen i nbegriffen i st dae Mobiliar der Schule , aus 

dem angef hrt sei ; 6 Nähmaschinen , 5 Ti sche , 18 Sessel , 12 Fusey 

schemel, l Glätteofen , 20 Gliltteisen , eine Partio Lehrmittei. 

Im i.nfang versuchte der Vorstand , auoh die andern 

Gebiete, auf denen der Verein täti g sein nollte , zu bebauen. Vor-

träge, die f .. r Frauen und Töchter von Gärtner l3ächtold gehel.ten 

wurden , die den Gartenbau und die Haushaltungskunde betrafen , 

waren gu1J besucht. Als aber der Versuch gemacht wurde , auch endore 

e.ls landwirtsohaftliohe Fra.gen f .. r Illännliohe Zuhörer zu behandeln , 

schlug der Versuch fehl. Mehreremale waren die Referenten und e i ni ge 

Uitglieder des Vorstandes allein auf eiter Flur . Dieee unange-

nehmen Erfahrungen veranlassten den Vorstand, ,ei tere Versuche zu 

unterlassen . 

Auch die Gründung eines Losezimmcra , in dem eine grösser e 

Zahl poli tieoher, land,,irtaohaftliober und belletristischer Zeitungei 

aufgelegt waren, hatte nur einen sch,,aohen anf'ane:liohen .t!,rfolc., , der 

dem Auf wand an finanziellen Opfern und an Zeit bei ~oitem nicht 

entepraoh , so dass auch diese Unternehmung aufgegeben werden musste . 

In weitere Kreise drang der Name des Vereins durch die 

sogenannte "Andel:t'int>er Initiative" , 

Ander Generalversammlung vom 9. Dezember 1883 hörte der 

Verein einen Vortrag über die Fortbil dungsschule an , in dem das 

Obli gatori um verlangt mrde . Das Resultat der Di ekuesi on nar der 

Besohlusa, die Initiative sur Einfühmmg der obligatorisohan 
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Fort bildungesohule im Kanton zu ergreifen. Der Vorstand arbeitete 

•ins Gesetzesvorlage aus. die in aer Generalversammlung vom 10. Febr. 

1884 endgültig festgelegt urde . Dem Vorstand wurde für die Duroh-

f ilhrung der Initiative vollständi ge~ Kredit erteilt und er mit den 

ueiteren Arbeiten betr ut . 

Der Entwurf l autete; 

Geeets bet~ffend die obligatorisoho Fortbildungssohule. 

Das Volk des Kantone z··r1oh, naoh Einsioht eines GeaetzeevorsohlagEe 

von 6000 Stimmbereohtigten , besohlieeet: 

~• 1. In Ausführung von Art . 62 der s roheriaohen Staatsverfassung 
vom 18. April 1869 besteht für die mönnl1one Jugend des 

Kantons Z rioh die obligatorieohe Fortbildungesohule .-

Dieee um.fasst drei iintorkurse • 

.. • 2 . Diejenigen J "inglinge • ,-eloho bis zam l. ai eines Jahres das 

16. Alters jahr zurüokgelegt haben . sind auf Anfang des Kurses 

desselben Jahres zum Eintritt in die Fortbildungeeohulo vor-

pfliohtet,- Zum Beauohe nicht verpflichtet sind die Schiller 

an Ha.ndweeke- und Ge~orbesohulen , sowie dieJenigen an höheren 

Lehranstalten. 

~•3• Der Unterricht beginnt Jeweilen 1n der ersten Woche des 

Bovembere und dauert bie Ende Märs mit wenigstens 4 Unter-

richteetundcn in der oohe . Die Unterriohtszeit wi rd in l3e-

rücksiohtigung der örtlichen VerhältnisEe und im Einverständ-

nis mit den Lehrern von der Gemeindseohulpflege festgesetzt. 

~.4. Die obligatorischen Unterrichtsfächer sind: Deutsche Sprache , 

Rechnon und ßeometrie . Vaterlandekunde.- Ein Lehrplan ~·r dio 

obligatorische Fortbildungsaohule bestimmt das l~ähere • 

• 5. Zur Erteilung des Unterrichtes sind die Volksschullehrer 

gegen angemessene staatlioho Entschädigung verpfliohtet t rnit 

Genehmi ung des Erziehungsrates können auch andere Lehrkräfte 
beige1ogen erden . 
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§.s. Di e Schulgemeinden sorgen fUr die allgemeinen Lehrmittel, r ·r 
Lokal, He ilung und Bolouohtung • 

• 7. Die obli gatori eohe Fortbildungssohule eteht unter der Aufsi oht 
dor Sohulbehördcn • 

• a. Dieeee Gesetz tritt naoh der Annahme duroh das Volk mit IJa.i 

1885 i n Xraft . Dor Regierungsrat i st mit der Vollziehun des-
e l ben beauftragt . 

Aus der BegrUndun sei bl oss der Sohluseatz angeführt : 

Die Obligatorische Fortbildungaechul e wird dazu beitr agen , die Jun-

gon Leute von siebzehn und meld, Jahren 1n dem i mmer schwerer erden-

den Kampf um die Exictens t ohti er zu machen , sie in i hrer Berufs-

t ohtigkeit su f ördern , so ie uf die Stellung als Glieder dos 

Staates vorzuberei ten~ 

Der Vorschlag fand in der Presse sehr geteil•c Au:f'nahmo . Di e 

Samml ung äer Untersohri fton Toll~og eich etwas m hsam , i mmerhin 

~urdo die Zahl der nötigen 5000 Unterschriften übereohri tten. 

Der Ja.hreeberioht der h'rsiehungedirekt i on sagt dasu: ''Dir 
Initiativvoreohlag betreffend das Obligatori um der Fortbil dunge-

n 
schule konnte in der Form , wie er el.'gebraoht orden war , von den 

vorberatebden Behörden su ihrem Bedauern nioht unterstüt zt werden. 

Dagegen hat derselbe die Zuetimmang der ehrheit des Kantonsratea 

(2. Mä.ri) , nioht aber diejenige der 'ehrhoit des Volkes gefunden. " 

In der Volkeabstim,,:iung Tom 6 . Juli 1885 wurde der Vorschlag mi t 

29 000 Hein gegen 19 000 Ja abgelehnt. 

Noch sohlimmer erging es zwei Jahre später einem von inter-

thur ausgehenden Vorschlag , der mit dem Obligatori um der Fortbi1dunga -

echule die Unentgeltliohl:eit der Lehrmittel Terbunden hatte . Seither 

sind eine Roihe von Gesetzesvorcchlügen zur Eint hrung des Obl i -

gatoriums ausgearbeitet worden , aber sie versoh~anden wieder 1n den 

Akten dee Regierungsrates oder der kantonsrätliohen Kommiss i onen. 
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Hätte der Ersiehungerat die Andelfinger InitiatiTo etwas woh1wollondar 

aufgenomen, eo äro eie in der Abstimmung durchgedrungen und der 

Xe.nton Z r1oh beslieee nun eoit 30 J hron eine Schul einriohtu.ng ,deren 

Grilndung eich mit dem Jahren immer ochwieri er gestaltet. Der 

In1tiat1vvorsohlag war der art ,elt abgefaaet , daee ein Ausbau auf 

deseon Grundl 8.ße le1oht moglioh ge~,ceon cre. ,ir mUesen daher heute 

noch das Verhalten dee damaligen Ersiehungsratee bedauern. 

······**••························ 
Unsere Knnbenfortbildungasohule hat in den 4-0 Jahren ihres 

Beetandee don Oharakter. beibeheJ.ten, dea 1hr bei der Gr 'ndung ge-

sebon wurde. De Beispiel der föohterabteilung zeigt uns, in welcher 

Richtung eie eine Omgestaltung erfahren muss . Die Föohterabteilung 

hat sioh ent,1iokelt, da sie sich den speziellen Bod'Jrfni asen des 

weiblichen Geschloohtee angepasst hat. Aus den gleichen Gründon ont-

ickeln eioh die ge erblichen Fortbildungsschulen . Die Knaben-

fortbildungoeohule muss die berufliche Ausbildung swn lJittelpunkt 

i hrer erz1eher1achon ~utigkeit m ohen , s i o muoe sich i n der Aue ahl 

der Lehrstoffe und in der Art der Behandl ung den BodUrfniasen und 

Interessen der SchUler anpassen, Diese Forderung hat aur Fol go ,dasa 

eine feilung der Sohüler vorgcnomt?lCJn ~erden muse. Es s i nd bei uns 

mindestens • e1 bteilungen zu sehen , eine landm.rtsohaftlioher und 

eine got1erblicher Richtung. 111 t dieser s. ei ten Abteilung m·isate 

01n Kure im ge erblichen Zeichnen verbunden werden. 

Aber auoh die toohterebteilung bedarf des Ausbaues. Ee ist 

na.mentlioh der Houehaltungeunterrioht zu er eitern durch Einf'uhrung 
von Kochkursen . 

Sohon in dor gegen ärtigen Form hat die ~öohtorabtoilung 

o1ne Ausdehnung angenommen, die den Vorstand ott in Verlogenheit 

brachte. Dae Arbe1teschulz1mrner im Schulhaus Gr.-.Andclfingen i s t 

im 1intereemeeter an allen schul freien Halbtagen belegt von der 
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Fortbildungeeohule . Ein Kure mueEte auf den Abend verlegt ~,orden . 

für den Glättekure hat der Gemeindesaal beanepruoht werden müssen. 

Der Vorstand dea Fortbildungsvereine würde gern die Schule 

im Sinne dieser Auef hrungon ausbauen , allein ~ie Auf abe übersteigt 

eine Kräfte . Das kleine Vermögen. das im Lauf der Jahre engeeammwlt 

wurde, geht rasch zurilok, oe reicht nicht aua, auoh nur einen ~eil 

dor Ueuerungen durchzuführen. Der Vorstand beantragt deshalb der 

Generalverse.mmlung, di Leitung der Schule, um die er sioh nun 40 

Jahre bem, .. ht hat, an die l'rimarsohulpflege übergehen au lassen. 

Er verbindet damit den Wunsoh, die Schule möge unter der amtliohan 

Leitung die Ent ioklung nehemen, die er ihr mit seinen sch,aohen 

Kräften nioht hat geben können. Möge die Sohule gedeihen zum 

ohle der heranwaoheenden Jugend und damit der Gemeinde! 

Die GeneralversSI!l?Ill.ung dee Fortbildungsvereine hat den 

9. September 1917 naob dem .Antrag des Voretendee beeohloseen, dio 

Fortbildungsschule e.n die :Primereohul1,fl.ege übergehen su lassen 

und ihr das gesamte Vermögen des Vereins sowie das Inventar de~ 

Schule zu übergeben. 

In der darauf folgenden Urabstimmung hat der Verein mit 

91 Ja gegen 2 Nein, bei 4 leer abgegebenenStimmzetteln die Auf-

lösung dea Vereins besohloaeen . 

A ~de l fingen io September 1917. 

Th. Gubler. 


